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DIE BERNER WOCHE 1065

„Weiss nicht! Odër ungenau. Was willst mit ihm?"
„Habe einen gut gekannt, der einen gleichnamigen

Buben hatte. Seit bald drei Jahren sah ich ihn nie mehr",
fasste sich der alte Mann, sich etwas Nasses aus den Augen
wischend mit dem braunen Handrücken. „Aber der, der dir
seinen Buben als Hüterbub gab, Fritz, kann nicht der sein,
den ich meine. Verzeih, aber es ist so! Wenn ihm auch die
Wytenalp wahrscheinlich der liebste Ort wäre für sein Kind."

„Warum ?"

NEUE BÜCHER

Dichlor und Schriftsteller der Heimat
erschienen im Buchverlag Verbandsdruk-
kerei AG. Bern.

Wir freuen uns, unsern Abonnenten
und einem weitern Leserkreis mitteilen zu
können, dass die von uns vor einiger Zeit
veröffentlichten Schriftstellerbiographien
nun in Buchform herausgekommen sind
und somit eine schöne Bereicherung der
bernischen Literaturgeschichte darstellen.
Das Buch enthält den grössten Teil der
bernischen Dichter, nämlich alle Autoren
des Berner Schriftstellervereins, der vor
ca. 2 Jahren aus einem kleinen Freundes-
kreis entstanden ist. Das innere Bedürfnis
nach menschlich näherem Zusammen-
schluss, nach vermehrtem geistigem Aus-
tausch, verbunden mit dem Willen zur ge-
meinsamen Förderung der kulturellen
Werte unserer Heimat, war die Ursache
des Werdens des obgenannten Vereins.
Seither haben sich fast alle namhaften
Berner Schriftsteller diesem Verein ange-
schlössen.

Das vorliegende Buch, in welchem jeder
Schriftsteller im Bilde vorgestellt wird,
enthält ausserdem als Anhang zu jeder
Biographie ein Verzeichnis der erschiene-
nen Werke, so dass es auch als Nach-
schlagswerk von unschätzbarem Werte ist.
Die gediegene äussere Form lässt es für
Geschenkzwecke als besonders geeignet er-
scheinen. Es ist zu, wünschen, dass dieses
einmalige Werk bald in jeder Berner Fa-
milie zu Hause ist.

Der Heimgekehrte, von Orlando Spreng, er-
schienen in der Gildenbibliothek der
Schweizer Autoren, Büchergilde Guten-
berg, Zürich.
Mit seinem neuen Werk (aus dem Ita-

lienischen übertragen von Jakob Bührer)
hat der bekannte Tessiner Schriftsteller Or-
lando Spreng ein Buch geschaffen, das
durch seine malerische Ausgestaltung eines
oberitalienischen Milieus und das aktuelle

Thema des vom Kriege heimgekehrten Sol-
daten weiteste Kreise interessieren dürfte.
In vielen Einzelepisoden, die mit einer un-
glaublichen Fülle von Ausdrücken aufs
schönste ausgemalt werden, zeigt der Ver-
fasser das schwere, erdverbundene, aber
segensreiche Leb,en.des lombardischen Bau-
ern, der mit allen Fasern seines Herzens
an der Scholle hängt. Wie schwer es dem
vom Schlachtfeld zurückgekehrten Soldaten
fällt, sich in der ihm von jung auf ge-
wohnten Umgebung wieder zurechtzufinden,
ist einzigartig geschildert und die daraus
sich ergebenden Konflikte wurden meister-
haft gezeichnet. Es ist anzunehmen, dass
auch diesem Buche des auch in Bern sehr
bekannten Tessiner Autoren wieder ein
voller Erfolg beschieden sein wird. H. K.

Aern, Värse vom Hans Zulliger, Aare-Ver-
lag, Bern.
Mitten im Jahr, eben auf die Erntezeit,

legt der Aare-Verlag ein schmuckes Ge-
dichtbändchen auf den Büchertisch. Ebenso
erfreulich wie die Tatsache an sich ist, dass
mitten in einer Zeit, da Krieg und Tod und
Sterben zur Tagesordnung geworden ist,
Gedichte erscheinen können, dürfte es sein,
dass das Büchlein bereits eine zweite Auf-
läge erleben darf.

Doch nun zu den «Versen» von Hans
Zulliger, wie er allzu bescheiden seine Ge-
dichte nennt; denn zwischen Versen und
Gedichten hat sich im Laufe der Zeit ein
Unterschied eingeschlichen, der immer
mehr sich zuungunsten der Verse entwik-
kelt hat. Und wenn wir diesen Unterschied
weiter verfolgen, dann darf man füglich
sagen: Hans Zulliger hat uns wieder einmal
wirkliche, echte, feine Gedichte geschenkt,
und dass er sie in rechtem, währschaftem
Berndeutsch geschrieben hat, macht sie uns
doppelt wert. Ob ernst, ob leicht ihr Sinn,
immer läuft ihr Muss ungehemmt von dan-
nen, und mühelos scheint der Dichter sie
geformt zu haben, und oft bergen schein-

„Darum! Lass mich den Buben sehen! Oder nein, ich
will ihn nicht sehen. Es laufen im Bernbiet auch Tausende,
die sich Banz nennen, herum! Es muss ein anderer sein!
Hansueli liess seinen Buben nie von sich, und erst recht
nie als Knechtlein. Uebrigens, dazu wäre er auch zu jung.
Elf, zwölf Jahre mag er nun zählen, mehr nicht", redete
der Alte vor sich hin, ohne sich des jungen Hirten zu achten,
der sich neben ihn gesetzt hatte, horchend und abwägend.

(Fortsetzung folgt)

bar gewichtlose, nur flüchtig hingeworfene
Zeilen um so gewichtigeren Inhalt.

«Läb uf rächte Wäge,
Dass de frank u froh,
We de stirbsch, chasch säge,
Mischsch's no einischt so!»

Vom «Gärnha u läbe» berichten Zulli-
gers «Värse», «Dür ds Jahr uus», «Luschtig
u lache», «Stächen u houe» und «Wärchen
u sinne» lauten die anderen Teile des Ge-
dichtbandes, eine reiche Sammlung von
Poesie, die wie in Marmor gemeisselt sich
uns darbietet. Und wenn wir uns bewusst
sind, dass echte Gedichte nicht nur einfach
gelesen, sondern gesprochen sein wol-
len, dass sie mit uns reden und uns rufen
sollen, dann erfüllen die von Hans Zulliger
solche Forderungen voll und ganz. So darf
denn die «Aern» jedem Freunde der Dicht-
kunst warm empfohlen werden, und wenn
wir uns gerade jetzt freuen über dem Segen
einer reichen Ernte, dann wollen wir als
eine der reifsten Früchte mit einbeziehen
in unser Freuen die neueste Gabe bern-
deutschen Dichtens. Heinrich Kleinert.

VerwaltMnpsräfe sciiiceizerisciier Aktien-
peselischa/ten. Verlag Jean Frey AG.,
Zürich.
Das vorliegende Werk, mit einer Ein-

leitung des Herrn Prof. Theo Guhl, Bern,
über die Verantwortlichkeit des Verwal-
tungsrates, verdient wirklich volle Beach-
tung. Auf 400 Seiten sind in alphabeti-
scher Reihenfolge die Namen von zirka
20 000 Verwaltungsräten, die in schweizeri-
sehen Aktiengesellschaften ein Mandat
ausüben, aufgeführt, was allein jedem Ge-
schäftsmann mehr sagen sollte, als irgend-
eine andere Angabe über das Werk. Ein-
fach und übersichtlich, klar und deutlich
gibt das Werk wieder, was es schon im
Titel verspricht. Es erfüllt eine Anfor-
derung, die man schon lange empfunden
hat, die aber bis heute unerfüllt blieb. Es
ist tatsächlich ein Nachschlagewerk, das
auf keinem Bürotisch fehlen soll, wenig-
stens dort nicht, wo man alltäglich mit
dem Geschäftsleben in Berührung kommt.
Man muss aufrichtig zugeben, dass es lange
und geduldige Arbeit beansprucht hat, bis
es in dieser Form den angestrebten Zweck
erfüllt — und mehr noch in Zukunft er-
füllen wird. Es ist zu wünschen, dass diese
Ausgabe ihre weiteren Auflagen immer
wieder erleben wird im Dienste des
schweizerischen Geschäftslebens.

Neuerscheinung Das wertvolle Geschenkbuch

für jedes Bernerhaus

„Dichter und Schriftsteller der Heimat"
Autoren des Berner Schriftstellervereins und ihre Werke. — Der geschmack-
volle Sammelband gibt Einblick in den Lebenslauf unserer heimischen Dichter
und vermittelt Kostproben aus ihren Werken. Jeder Biographie ist ein Bild
beigegeben. Umfang 164 Seiten, Format 13l4x20!4 cm. Preis Fr. 4.80 -|- U.-St.

Iii allen BUChhandlUnyen und Kiosken und beim Buchverlag Verbandsdruckerei AG. Bern

oie senden wc>c«e 106?

„^Veiss medt! Ockör ungenau. ^Vas willst mit idm?^
„Ikade einen ^ut Asksnnt, cler einen AdüednamiAsn

Luden datte. 8eit dalck «krei kadren sad ied idn nie msdr",
küsste sied cler alte Nann, sied etwas Masses aus cken t^u^en
wisodencl mit cksm draunsn dlanckrlleksn. „t^der cker, 6er ckir

seinen Luden als Ilüterdud ^ad, drit2, dann niodt cker sein,
clen ied meine. Vermeid, ader es ist so! Vi^enn idm aued die
^V^tenalp wadrsedeinlied cler liedste Ort wäre kür sein Kincl."

„Warum?"

M süc«^
Oielilei uiut L< Iii iklstellei der Ileiiiial

srsekiensn im Luckvsrlag Vsrbsndsdruk-
kersi /^O. Lern.

Wir treuen uns, unsern Abonnenten
und einem wsitsrn Leserkreis mitteilen 2U
können, class die von uns vor einiger Zeit
vsrökksntlickten Sekriktstsllerbiogrspkisn
nun in Luckkorm ksrsusgekommsn sind
und somit eins scköne Lsreicksrung cler
ksrniscksn Oiteraturgssckickte darstellen.
Das Luck entkält clen grössten leii der
bsrniscksn Oicktsr, nâmlick aile Autoren
des IZorner Lckrlktstsllervereins, der vor
ea. 2 dakrsn aus einem kleinen Lrsündss-
kreis entstanden ist. Das innere Ledürknis
nack mensekliek näksrsm Zusammen-
sckluss, naek vermekrtsm geistigem ttus-
tausck, verkünden mit dem Willen ?ur ge-
meinsamen Förderung der kulturellen
Werte unserer Ilsimat, war die llrsseke
des Werdens des odgsnannten Vereins.
Lsitksr kaksn siek tast alle nsmkattsn
Lsrner Lckriktstsller diesem Verein angs-
soklosssn.

Das vorliegende Luck, in weleksm ieder
Lckriktstsller im Lüde vorgestellt wird,
sntkält ausserdem als k^nkang 2u ieder
Liograpkis sin Vsrssicknis der srsekisns-
nsn Werke, so dass es suck als Kack-
scklagswsrk von unsckät^bsrem Werts ist.
Ois gediegene äussere Lorm lässt es kür
Oescksnk^wscks als dssondsrs geeignet er-
scksinsn. Ls ist 2u wünscksn, dass dieses
einmalige Werk kald in ieder Lerner La-
mille 2u Hause ist.

Der Keimgekelirte, von Orlando Spreng, er-
sokisnsn in der Oildsnbibiiotkek der
Lckwàsr Autoren, Lüeksrgilds Outen-
ksrg, Türiek.
Mit seinem neuen Werk (aus dem Ita-

lieniLeksn ükertragsn von dakob Lükrsr)
kat der kekannts dessiner Lckriktsteller Or-
lando Spreng sin lZuck gesokakken, das
durek seine malsriseke Ausgestaltung eines
obsritallsniseksn Milieus und das aktuelle

Vkema des vom Kriegs ksimgskskrtsn Lol-
daten weiteste Kreise interessieren dürtte.
In vielen Mnsslspisodsn, die mit einer un-
glaukiieken Lülls von Ausdrücken auts
sokönsts ausgemalt werden, 2sigt der Vsr-
tasser das sokwsre, erdverbundene, aber
ssgensrsicke Osk.sn.des lomkardisoksn Lau-
srn, der mit allen Käsern seines Herzens
an der Lekolls kängt. Wie sckwsr es dem
vom Leklaektksld 2urüekgskskrtsn Soldaten
källt, siek in der ikm von iung auk gs-
woknten Umgebung wieder 2ur«ekt2ukinclsn,
ist einzigartig gssekiidsrt und die daraus
siek ergebenden Kontiikts wurden msistsr-
katt gsMieknst. Ls ist an2unekmsn, dass
auok diesem Lücke des auek in Lern sskr
bekannten l'sssinsr Autoren wieder sin
voller Lrkolg bssekieden sein wird. O. K.

kkern, Värss vom Hans bulliger, Vare-Ver-
lag, Lern.
Mitten im dakr, eben aut die Lrnte^eit,

legt der ^.ars-Verlag ein sekmuekss Os-
diektbändeksn auk den Lüeksrtisek. Lbsnso
ertreuiiek wie die lkatsaeks an siek ist, dass
mitten in einer Teil, da Krieg und loci und
Sterben 2ur lagssordnung geworden ist,
Osdiekts srseksinsn können, dürtte es sein,
dass das Lüeklsin bereits sine Zweite Vuk-
läge erleben dart.

Ooek nun 2u den «Versen» von Hans
bulliger, wie er sàu beseksidsn seine Os-
dickte nennt? denn 2wiseken Versen und
Oediekten kat siek im Oauks der Tsit sin
Ontersekiscl eingeseklieken, der immer
mskr siek Zuungunsten der Verse entwik-
Kelt kat. O.nd wenn wir diesen Ontersekisd
weiter vertolgsn, dann dark man tügiiek
sagen: Hans bulliger kat uns wieder einmal
wirklieks, sekts, keine Osdiekts gesekenkt,
und dass er sie in reektsm, wäkrsckattsm
Lsrndsutsek gesekriebsn kat, maekt sie uns
doppelt wert. Ob ernst, ob lsiekt ikr Linn,
immer läukt ikr Muss ungskemmt von dan-
nsn, und mükslos sekeint der Oiektsr sie
gstormt 2U kabsn, und okt bergen seksin-

„Oarum! Lass mied <ken Luden seden! Ocker nein, ied
will idn niodt seden. Ls lauken im Lerndiet aued lausende,
clis sied Län2 nennen, derum! Ls muss ein anclersr sein!
kkansueli liess seinen Luden nie von sied, uncl erst reodt
nie als Xnsodtlein. Ledri^ens, <ks2u wäre er aued xu junA.
LIk, 2wölk dadre maA er nun ^ädlen, msdr niedt", reckete
cler t^Ite vor sied din, odne sied cles jungen Ikirten ?u aedtsn,
cler sied nsden idn Assetst datte, doredenck uncl adwäAsnck.

bar gswiektiose, nur tlüektig kingewortens
Teilen um so gswlcktigsrsn Inkalt.

«Oäk uk rückte Wäge,
Dass ds krank u krok,
Ws ds stirbsek, ekasek säge,
Miseksek's no einisekt so!»

Vom «Oärnka u läbs» bsriekten Tulli-
gsrs «Värss», «vür ds .1skr uus», «Ouscktig
u iaeks», «Ltäcksn u kous» und «Wärcksn
u sinne» lauten die anderen "teile des Oe-
diektbandes, eins reieks Sammlung von
Lossie, die wie in Marmor gemsissslt siek
uns darbietst. Ond wenn wir uns bswusst
sind, dass eckte Osdiekts nickt nur einkaek
gelesen, sondern gesproeksn sein wol-
isn, das« sie mit uns reden und uns ruten
sollen, dann erküllsn die von Hans Tulliger
soleks Lordsrungen voll und gari2. Lo dark
denn die «Vern» jedem Lreunds der viekt-
Kunst warm empkoklsn werden, und wenn
wir uns gerade let^t kreuen über dem Legen
einer reieksn Lrnte, dann wollen wir als
eine der reiksten Lrüekts mit sinbs2isken
in unser Lrsusn die neueste Oabs bsrn-
dsutscken Olektens. Osinrick Klsinert.

Vermaltunpsräts sckuieiseriscker Aktien-
gessüseka/ten. Verlag .lean Lrez? lì.O.,
Türiek.
Oas vorliegende Werk, mit einer Lin-

ieitung des Herrn Lrok. Lkso Oukl, Lern,
über die Verantwortlickksit des Vsrwal-
tungsratss, verdient wirkliek volle Lsack-
tung. àk 4l)l> Leiten sind in alpksbeti-
scksr Reiksnkolgs die Hamen von 2irks
20 V0i) Vsrwaltungsrätsn, die in sckwsissrl-
seksn âìisngssellsckaktsn ein Mandat
ausüben, aukgskükrt, was allein jedem Os-
sckäktsmann mskr sagen sollte, als irgend-
eins anders Angabe über das Werk. Lin-
kack und übsrsicktlick, klar und deutlick
gibt das Werk wieder, was es sckon im
titel vsrsprickt. Ls srküllt eins ánkor-
dsrung, die man sckon lange empkundsn
kat, die aber bis beute unsrküllt blieb. Ls
ist tatsäcklick ein kiaeksckiggewsrk, das
auk keinem Lürotisek keklsn soll, wenig-
stens dort nickt, wo man slltäglick mit
dem Osscksktslsken in Lsrükrung kommt.
Man muss aukricktig Zugeben, dass es lange
und geduldige Arbeit ksanspruckt kat, bis
es in dieser Lorm den angestrebten Twsck
srküllt — und mskr nock in Tukunkt er-
küllen wird. Ls ist 2U wünscksn, dass diese
Ausgabe ikrs weiteren /mklagsn immer
wieder erleben wird im Dienste des
sckwsiseriscken Ossckäktslsbsns.

«susksellsllllini Oc>5 verlvoüe Os5cken><l>uck

kür jsclez ksrnsrkauz

„vickis? unc> Zcknitîîeiler cler tieimsi"
^eloreo ciss ösrnsr Zclinkkleüervsrsinz uncl ikrs Werke. — Der gezckmcick-
volis Zummeibcinc! gibt Onbiick in cisn l.eben5iaus unserer keimiscken Dickier
uncl vsrmiiisii Xosiproben aus ikren Werken, iscier kiograpkie isi sin kiicl
bsigegsben. Omkcing 1à4 Zeilen, korrnul 13l4x?0!4 cm. k"reis kr. 4.8ll-j-O.-5i.

Il^ öllöki ôUl-IlIîLIIllIìlklNôll UI?lI KîlI8liô^ uncl beim kuckveriag Vsrbanclscirucksrei ^O kern


	Neue Bücher

